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M m Mt.
10, März 1915. Wieder ein Tag voll wichtiger

Ereignisse. Die gewaltige Winterschlacht in der Champagne
war nun zu Gunsten der deutschen Heldenscharen ent¬
schieden, deren 15000 das riesige Leichenfeld bedecken,
während der Feind das Vierfache an Verlusten hatte.
Es wurde nun bekannt , daß sich rheinische Divisionen,
sächsische Regimenter , bayrische Landwehrregimenter und
Braunschweigec besonders ausgezeichnet hatten . Einer
sechsfachen Übermacht hatten sie stand gehalten ; die
Front in der Champagne stand aber fester als je. Das
Ziel der Franzosen , durch ihre große Offensive den Ver¬
laus der Dinge im Osten zu beeinflussen, war in keiner
Werse erreicht worden . Die große Schlacht hatte Anfangs
Februar begonnen und an dem Endergebnis konnte
nun auch das stellenweise neue Ausflackern des Kampfes
nichts mehr ändern . Neben der heldenhaften Haltung
der Truppen ist der große Erfolg der Umsicht und Be-
harrlichkut des Kommandierenden Generaloberst von
Einem zu danken . Es begann die von den Engländern
bereits angekündigte große Schlacht bei Neuve Chapelle,
westlich von Lille und zwischen diesem und Bethune ge¬
legen. Der Angriff der Engländer kam zwar über¬
raschend. traf aber die deutschen Lmien nicht unvorbereitet.
Ein rasendes Artilleriefeuer der Engländer eröffnet? den
Kampf, dem der Ansturm des Feindes folgte. Zwar
gelang es den Engländern , durch die fortgesetzten Angriffe
die deutschen Truppen bis hinter den Ort zu drängen,
indes rückten nun deutsche Verstärkungen heran und am
Abend stand die Schlacht . — Im Osten wurden Sejiny
und Berzniky bei Grodno von den deutschen Truppen
genommen und der russische Armeeführer gab , die Aus¬
sichtslosigkeit weiteren Widerstandes erkennend, den Be¬
fehl zum Rückzug seiner ganzen Armee. — Der deutsche
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" lief in Newport
News ein. um erlittene Schädigungen auszubessern;
nach Deutschland kam die Nachricht, daß das deutsche
Unterseeboot 17 12 von einem englischen Zerstörer zum
sinken gebracht worden . — Der deutsche Reichstag er-
öffnete seine 3. Kriegssitzung mit der Beratung des

Reichshaushaltsetates für 1915 ; die gehaltenen Reden
waren durchweht vom Ernste der Zeit , aber auch von
der unerschütterlichen Zuversicht auf den Sieg und das
Durchhauen bis zum Frieden.

Der Krieg,
der«Me« Semrleitm.

Großes Kanplqnartier, 9 März. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Vielfach steigerte sich die beiderseitige Artillerietätigkeit
zu größerer Lebhaftigkeit. Die Franzosen haben den
westlichen Teil des Grabens beim Gehöft Waison de
Khampagne , in dem gestern mit Handgranaten gekämpft
wurde , wiedergewonnen.

Westlich der Waas sind unsere Truppen beschäftigt,
die im Wiaöenrvald noch bkfindlichen Franzosennester
auszuräumen.

Östlich des Flusses wurden zur Abkürzung der Ver¬
bindung unsere Stellungen südlich des I >o«a«mont mit
der Linie Woevre nach gründlicher Artillerievorbereitung
das Dorf und die Winzerfeste Wkaur mit zahlreiche«
anschließenden Befestigungen des Gegners unter Führung
des Kommandeurs der 9. Reserve-Division Generals der
Infanterie von Guretzky-Cornitz, durch die posenschen
Restrve -Regimrnter 6 und 9 in glänzendem nächtlichem
Angriff genommen.

In einer großen Zahl von Luftkämpfen in der
Gegen von Verdun sind unsere Flieger Sieger geblieben.
Mit Sicherheit sind drei feindliche Hkngzeuge akgeschosse» .
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt, mehrere ihrer
tapferen Führer verwundet.

Feindliche Truppen in den Ortschaften westlich und
südlich von Wkerdun wurden ausgiebig mit Bomben
belegt . Durch den Angriff eines französischen Flugzeug¬
geschwaders im Festungsbereich von Wetz wurden 2
Zivilpersonen getötet und mehrere Privathäuser beschädigt.
Im Luftkampf wurde das Flugzeug des Geschwader¬
führers abgeschossen. Er ist gefangen genommen , sein
Begleiter ist tot.

östlicher Kriegsschauplatz:
Russische Vorstöße gegen unsere Vorpostenstellungen

I hatten nirgends Erfolg — Wie nachträglich gemeldet

wird , wurden die Bahnanlagen der Strecke nach Minsk
sowie feindliche Truppen in Wir in der Nacht zum
8. Februar von einem unserer Luftschiffe angegriffen.

Walkan-Kriegsschanplah:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Gin Fremdenlegionär über die Schlacht bei
Verdun.

London,  9 . März . (T . U.) Ein englischer Frei¬
williger , der in der französischen Fremdenlegion diente
und bei Verdun verwundet wurde , sagte aus , daß die
Deutschen in immer größeren Massen auf die französischen
Positionen losstürmten , sodaß die Franzosen trotz zähestem
Widerstand immer mehr und mehr zurückgehen mußten.
Es sei kein Halten mehr gewesen. Die Franzosen hätten
sich nur mit allergrößter Mühe von den nachdrängenden
Deutschen losgelöst . Die Fremdenlegion entging mit
knapper Not der vollständigen Vernichtung.

Zu den Kämpfen bei Verdun.
P a r i s . 9. März . Amtliche Mitteilung . Die Schlacht

von Verdun ist wieder im Gange . Der am Montag
in der Gegend von Forges und derjenigen von Fresnes
ausgeübte "Druck auf die beiden französischen Flügel hat
sich am Dienstag verschärft und verschaffte den Deutschen
um den Preis schwerer Opfer einige Gewinne , die jedoch
die Gekavrtheit der französischen Defensive nirgends be¬
rühren . Westlich der Maas reichte die französische Ver¬
teidigung über Forges hinaus , das sich im Tale des
gleichnamigen Baches befindet . Dieser Bach durchfließt
sumpfiges Gelände , das infolge des hohen Wasserstander
und der Überschwemmungen von der Maas her noch
unpassierbarer wurde . Die Stellung bei Forges hatte
unter diesen Bedingungen nur den Wert einer vorge¬
schobenen Linie. Ehe jedoch diese Stellung aufgegeben
wurde , wie es logisch war , um sich auf die langen un¬
regelmäßigen Abhänge zurückzuziehen, die von Forger
gegen die Cote de L'Oie ansteigen , erwarteten die fran¬
zösischen Truppen die Angriffe der Deutschen. Ihre
Truppen haben eine bedeutungslose Stellung besetzt, was
ihnen sehr teuer zu stehen kam. Mehr wollte die fran¬
zösische Heeresleitung nicht. Am folgenden Tage warfen
die Deutschen ein Armeekorps gegen die Abhänge der
Cote de L'Oie. Auch hier wogen die erzielten Ergebnisie
die gebrachten Opfer nichr auf Die von den Franzosen
abgetretenen Stellungen konnten von den deutschen auf
dem rechten Maasufer , bei Brabant , Samognieux und
Champneuville (nordöstlich, östlich und südöstlich von

uar

Beibit gefebtrriedet.
Roman von 21. v. Trystedt.

M -chdruck verböte».)

(2 . Fortsetzung .^
irr war eine egoynjcye , ran verecynende Natur , aber

dieses Mädchen hatte es ihm angetan . Der schneeige,
schlanke Hals , die zarte und doch wohlgegliederte Figur,
der rosige Mund und die lockenden Auge », das flimmernde,
reiche Gelock bezauberten ihn mehr und mehr . Der Ge¬
danke, daß dieses entzückende Geschöpf, wenn auch nur
vorübergehend , gezwungen gewesen war , die Tyrannei
siner verwöhnten , kapriziösen Frau zu ertragen , brachte
'hn in Harnisch.
, ^ »Ihre Frau Mutter hätte es nicht zugeben dürfen,
daß Sie sich zu einer solchen Demütigung herabwürdigten,"
sagte er erregt . „Und wenn es Ihnen im eigenen Heim zu
eag wurde , warum gingen Sie nicht nach der Nordburg?
Dort werden Sie doch stets mit offenen Armen empfangen ."

Blanko seufzte und schwieg. Sie war in dem festen
Mauden nach Berlin gegangen , dort ihr Glück zu machen.
,-oian hatte zu Hause ihre tatsächlich auffallende Schönheit
io Unverhohlen angestaunt und gefeiert , daß sie schließlich

der Macht ihrer reizenden Persönlichkeit überzeugt
lem mußte . Sollte es dieser Macht nicht gelingen , sie
auf Sonnenhöhen des Glücks zu stellen?
y, Das Engagement in dem Hause des hervorragenden
Berliner Finanziers hatte sie denn auch nur angenommen,

ungehemmt ihre wohlberechneten Pläne ins Werk
iEtzen zu können.
... Leider wurde sie in ihren Erwartungen bitter ent»
LMt . Zum ersten war ihre Herrin selbst eine gefeierte
Schönheit , deren Anmut und Liebenswürdigkeit , durch den

°hmen des Reichstums noch zu vollerer Geltung gebracht,
udere Salonschönheiten in den Schatten stellte. Und dann

umgab auch die meisten anderen Damen , welchen Blanka
. ? nem vornehmen Hause begegnete , solch eigener Zauber,
a» Ile sich neben jenen weltaemandten . lo sicher und doch

graziös austretenden Erscheinungen recht unbedeutend
vorkam.

Sie durfte mehrmals den Tee servieren , auch auf
dem herrlichen Blüthner vortragen , fand jedoch keine be¬
sondere Beachtung . Hier und dort blinzelte ein junger
Leutnant sie vertraulich an , oder eine wohlgenährte
Exzellenz zeichnete sie durch ein verständnisvolles Lächeln
aus , dabei hatte es aber auch sein Bewenden.

Wurde sie durchschaut ? Merkte man ihr an , daß sie
nach einem reichen , vornehmen Gatten Umschau hielt?

Ihre getäuschten Hoffnungen machten sie unliebens¬
würdig , ja schließlich impertinent , und die Hausstau , welche
eine himmlische Geduld geübt hatte , sah endlich ein , daß
mit der Jungfer Naseweis kein Auskommen war und
schickte sie fort.

Erneut wandte sich jetzt der Graf an sie.
„Versprechen Sie mir , in den allernächsten Tagen zu

uns zu kommen , versprechen Sie es mir , liebste Blanka I"
Und er ergriff ihre Hand , um sie an die Lippen zu führen.

Da wurde sich blitzartig das junge Mädchen des Ein¬
flusses bewußt , den ihre Schönheit auf ihn ausübte . Sie
schlürfte einen Augenblick das süße Behagen , bewundert,
angebetet zu werden , in vollen Zügen ein ; dann baute
sie darauf ihren Plan.

„Können Sie es mir wirklich zumuten , daß ich kommen
soll, um Ihrer Verlobung mit Anneliese beizuwohnen ?"

Der Graf machte eine Bewegung , die seine Verzweiflung
verriet . „Wüßte ich nur einen Ausweg ! Aber mein
Oheim ist erpicht auf diese Verbindung , und wenn ich
mich seinen Wünschen widersetze, so bin ich ein Bettler ."

„Das ist schrecklichI" rief Blanka . »
„Ja , ein hartes , grausames Schicksal I Denn besäße ich

Vermögen , so würde nicht Anneliese Gräfin Nordburg,
sondern Sie würden es, teure , unvergleichliche Blanka,
deren Bild mich fort und fort bis in meine Träume ver¬
folgt hat !"

Blanka erbebte . War es möglich . daß ihr das heiß¬
ersehnte Glück noch in letzter Stunde erblühen sollte , wo sie
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatte?

„Sie belieben zu scherzen, Herr Leutnant ." saate sie.

oie scyimmernven Augen senkend , „Sie würden fa doch
niemals darüber hinwegkommen , daß ich eine Bürger¬
liche bin !"

„Ach — über dieses Vorurteil bin ich längst hinaus !"
rief er, das reizende Wesen vor ihm mit immer leidenschaft¬
licheren Blicken umfassend . „Ich liebe Sie , Blanka , und
könnte ich das Erbe meines Oheims antreten , ohne vo«
seinen launenhaften Beschlüssen abhängig zu sein, so wür¬
den Sie Gräfin Nordburg , bei meiner Ehre !"

Blanka vergrub plötzlich ihr glühendes Gesicht in die
weißen Hände und begann haltlos zu schluchzen. „Oh,
Sie sind grausam , Egon , Sie zeigen mir ein berauschen¬
des Glück und nehmen es mir im gleichen Augenblick;
nein , nein , Sie lieben mich nicht !"

Da war es um Egons Haltung geschehen . Er ließ sich
neben Blanko nieder und bedeckte das goldige Haar und
die weiße Stirn des schönen Mädchens mit Küssen.

Blanka ließ jäh die Arme sinken , sah Nordburg zornig
an und erhob sich.

„Ich glaubte mich vertrauensvoll dem Schutze eines Edel¬
mannes überlassen zu können, " sagte sie mit Würde , „und
Sie mißbrauchen meine Hilflosigkeit ! Das — das habe
ich nicht um Sie verdient , Herr Graf !"

Egon hörte anfangs kaum , was sie sprach , der fein«
Duft dieser leuchtenden Haarflut , die Nähe dieses berücken¬
den Wesens hatten ihn berauscht . Dann aber brach es
leidenschaftlich hervor:

„Ich sollte dich kränken , Blanka , die ich so heiß , s«
über alle Maßen liebe ? Glaube doch das nicht, zweifle
doch nicht an meiner ehrlichen Absicht. Diese Stunde ver¬
bindet uns , unlöslich für alle Zeit . Es wird und muß ei«
Weg gefunden werden , um den Oheim für uns zu ge¬
winnen . Du , meine Trauteste , wirst Gräfin Nordburg,
mein süßes , angebetetes Weib , du und keine andere !"

Blanka widerstrebte nicht länger . In halber Betäubung
lauschte sie den bezaubernden Worten , um dann Egons
heftige Liebkosungen mit wohlerwogener Schüchternheit zu
erwidern.

Ihre Freude über diese unerwartete Wendung war
um so aufrichtiger , sie hatte es in dieser Stunde nicbt



Noraes aufgestellten Batterien konzentrisch unter Feuer
genommen werden . Der leichte Geländegewinn der
Deutschen wurde längs der Maas erzielt in eurem Ab¬
schnitte. wohin noch Verstärkungen zu werfen , für dre
Franzosen keinen Wert hatte . Die hauptsächlichsten Ver-
reidigungsstellen der Maas liegen weiter südlich. Sre
werden gebildet durch die Linien der Höhen des Mort-
Homme und lehnen sich bei Cumiöres an die Maas an.
— In der Woevre war die einen Einschnitt in die deutsche
bildende französische Linie ebenfalls gefährdet , da sie von
drei Seiten gefaßt werden konnte.

Die Opfer der eigenen Landsleute.
Berlin.  9 . März . (W . B .) Bon den schweren

Verlusten , die die Einwohnerschaft des von uns besetzten
französischen und belgischen Gebietes durch das Arttllerre-
feuer und durch Bombenwürfe der eigenen Landsleute
und der ihnen verbündeten Engländer fortgesetzt enetöet,
legen die unten folgenden , auf sorgfältigster Zusammen¬
stellung fußenden Zahlen beredtes Zeugnis ab . Im
Monat Februar 1916 wurden getötet 8 Männer , 1/
Frauen , 15 Kinder — zusammen 40 Personen , verwun-
wundet 20 Männer , 36 Frauen , 21 Kinder — zusammen
77 Personen , mithin Gesamtzahl der rm besetzten Gebiet
getöteten und verwundeten Landeseinwohner für Februar
1916 : 117 Personen (Januar 1916 : 133) Da in der
»eit vom September 1915 bis zum Dezember 1915 ins¬
gesamt 793 Einwohner des im Westen besetzten Gebietes
getötet oder verwundet wurden , so ergibt sich als Ge¬
samtverlust an Landeseinwohnern , den Englmider , Fran¬
zosen und Belgier trotz ihrer vielgerühmten Menschlichkeit
durch ihr Feuer verursacht haben , für den sechsmonatigen
Zeitraum vom September 1915 bis einschl. Februar
1916 die sehr beträchtliche Ziffer von 1043 Seelen . Sie
bedarf keines weiteren Kommentars.

Berlin,  9 . März . (T . U.) Der Telegraphen-
Union wird von zuständiger Seite mitgeteilt , der kaiser¬
liche Gesandte in Lissabon, I >r . Rosen , ist angewiesen,
heute von der portugiesischen Regierung unter gleich¬
zeitiger Überreichung einer ausführlichen Erklärung der
deutschen Regierung seine Pässe zu verlangen — Dem
hiesigen portugiesischen Gesandten , Dr . Sidonio Paes,
sind heute ebenfalls seine Pässe zugestellt worden.

Rücktritt des Kriegsministers Gallieni.
B e r n , 8. März . (W . B .) Hier laufen aus Frank¬

reich stammende Gerüchte um , daß Kriegsmrnrster
Gallieni seinen Abschied verlangt habe . „Pettt Journal
weist eine Zensurlücke auf , die mit der Angelegenheit m
Verbindung stehen dürfte . Man glaubt , daß als Vor¬
wand für den Rücktritt Gesundheitsrücksichten angegeben

Die Gründung der Garibaldi -Legion.
Budapest  9 März . (T . U.) „Az Est " beginnt

mit der Veröffentlichung des Inhaltes eures Tagebuches
von Guiseppe Garibaldi , das sich auf dre Garibaldr-
Leqion , die im Jahre 1914 in die Dienste Frankreichs
trat , bezieht. In diesem Tagebuch , welches von deutschen
Soldaten m Belgrad im Hause eines serbischen Exmnusters
gefunden wurde , wird die Gründungsgeschichte aufge-
fiihrt . Danach sprach Garibaldi am 19. August 1914
bei der Regierung in London wegen der Bildung der
Legion vor , wurde aber abgewiesen. Hierauf wandte er
fich nach Paris , wo in Gemeinschaft mit zwei Republi¬
kanern und den französi .chen Freimaurern beschlossen
wurde , in Italien eine Revolution zu schüren. Man
kam jedoch dann von diesem Plan wieder ab . Im
Herbst 1914 wurden durch Vermittlung des Pariser
italienischen Botschafters Tittoni zwischen Salandra und
dem Führer der Legion Verhandlungen emgelettet . daß
die Legion in Dalmatien einbrechen und nach Triest
marschieren solle.

Die Stimmung in Bulgarien»
Sofia,  8 . März . (Zens . Frist .) Mit lebhaftem

Interesse erwartet man hier den Ausgang der kriegeri¬
schen Handlungen um Verdun . Alle Kreise haben den

festen, zuversichtlichen Glauben an den Sieg der deutschen
Offensive, von dem man weitttagende Folgen erwartet.
Der Fall Verduns werde die Saloniki -Aktion mit einem
Schlage paralysieren und die Haltung Rumäniens end¬
gültig günstig für die Mittelmächte bestimmen . Dies
sind keine leeren Worte , sie entspringen vielmehr der
wahren Überzeugung . Jntereffant und bedeutsam ist
die Stimmung der öffentlichen Meinung seit Beginn
der Handlungen gegen Verdun . Ausdrücke , wie : „Wenn
die Deutschen setzt eine Offensive unternehmen , so wissen
sie genau , was sie tun " oder : „Alles ist von den Deut¬
schen für den Erfolg genau berechnet" beweisen die innere
Festigkeit und Aufrichtigkeit . m,t der man sich mrt den
Mittelmächten einig fühlt . Kein Zweifel kommt auf
keine Frage an die Zukunft : Was wird werden ? Es
herrscht nur felsenfestes Vertrauen auf die Kraft des
gesamten Vierbundes vor , als Folge eigenen Kraftver-
vertrauens und des eisernen Willens zur Durchführung
der gemeinsamen Sache und Verwirklichung der nationalen
Aufgaben , wie sie auch süngst in der Sobranje bei den
Debatten über die Antwort auf die Thronrede zutage
trat . Was sich dort an entgegengesetzten Stimmen ver¬
nehmen ließ, wie besonders die Äußerungen Malmows.
des Führers der Demokraten , und Danews , des Führers
der Progressivliberalen , verpuffte in dem Geiste patrioti¬
schen Pflichtbewußtseins , das dre Volksvertretung beseelt
und in Bulgarien vörherrscht.

Die latente Krifis in Italien.
L u g a n o . 9. März . (Zens . Frkft ) Trotz der von

den Kriegsfraktionen abgegebenen Vertrauensvoten laßt
die Sprache ihrer Organe „Meffagero " .̂ Secolo und

Popolo d'Jtalia " keinen Zweifel , daß die Kriegsparteien
die Regierung nicht länger unterstützen wollen und eine
latente Krise als vorliegend ansehen , deren akuter Aus¬
bruch unmittelbar bevocsteht. „Popolo d Jtalia , das
allerdings den Ereignissen vorauszueilen pflegt , empfiehlt
bereits den radikalen Kammerpräsidenten Marcora zum
Nachfolger Salandras , während nationalistische Abge¬
ordnete verbreiten , Kriegsminister Zuppelli habe Ruck¬
trittsgedanken geäußert.

Wilson und der II-Boot -Krieg.
New York,  9 . März . (Zens . Frkft .) Die Ab¬

stimmung über die Behandlung der Resolution betreffend
das Reisen von Amerikanern auf bewaffneten Schiffen
ist nicht entscheidend, weil Wilsons Andänger , indem
sie zur parlamentarischen Taktik ihre Zuflucht nahmen,
viele Mitglieder zwangen zu stimmen , wie der Präsident
es wünschte. Wilson befürchtete eine direkte, klare und
abschließende Abstimmung über die ursprüngliche Reso¬
lution , weil in diesem Falle seine Politik desavouiert
worden wäre . Die Wirkung ist indessen, daß fürs erste
Wilson alle Verhandlungen über die Unterseekrregs-
Angelegenheit führen wird . _

nong ^ wTeoe uno xmntöartett zu heucheln, und das Glück,
welches aus ihren Augen leuchtete und ihr bestrickendes
Gesicht verklärte, machte sie nur noch verführerischer.

„Ich habe es mir überlegt, " rief Egon , „ich reife mit
dir und bringe dich zu deiner Mutter . Dort werden wir
schon auf einen rettenden Gedanken kommen. Es heißt
nicht umsonst : Liebe macht erfinderisch."

Seine Begleitung ! Das war es, was Blanka ge¬
wünscht hatte . Nun glaubte sie gewonnenes Spiel zu
haben ; mit halbgeschlossenen Augen durchkostete sie schon
im voraus alle Triumphe , die sie als Gräfin feiern würde.

Der Zug fuhr, ohne nur einmal zu halten , bis Halle
durch. Jetzt ertönte ein schriller Pfiff und schon lief er
langsam in den Bahnhof ein.

Blanka hatte kaum noch Zeit gefunden , ihr reiches,
fast ganz gelöstes Haar einigermaßen in Ordnung zu bringen.
Glücklicherweise blieben sie beide ungestört , und nach kurzem
Aufenthalt brauste der Zug weiter . Thüringen entgegen,
wo in einem sagenumwobenen Städtchen das alte wetter¬
feste Grafenschloß der Nordburgs sich erhebt.

Egon aber und seine Braut fanden kurz zuvor An¬
schluß an eine Kleinbahn, die sie in einer halben Stunde
nach Blankas Heimafftadt führte.

Hier war das junge Mädchen eine bekannte Persönlich¬
keit. Ihr Erscheinen wurde sofort bemerkt und ihre
lachenden Augen, der elegante , vornehme Mann an ihrer
Seite ließen nur eine Deutung zu. Noch am selben Abend
durchschwirrte den Ort das Gerücht, Blanka Wolters habe
sich in Berlin mit einem reichen Grafen verlobt.

Man wußte es, sie hatte immer hochhinaus gewollt, die
schöne Tochter des nach bedenklichem Vermögensoerfall
gestorbenen Bankdirektors. Aber niemand hatte geglaubt,
daß sie ihr Ziel erreichen würde.

Nun war es doch geschehen, so wenigstens mußten die
Leute annehmen , und schon jetzt respektierte man sie daher
merklich als die Braut eines vornehmen , reichen Mannes . —

Frau Wolters lebte mit ihren beiden Töchtern Blanka
und Asta in recht bescheidenenVerhältnissen . Die Dame
hatte einst bessere Tage gesehen, wenn auch nicht sorglosere
als jetzt.

In seiner Eigenschaft als Bankdirektor hatte ibr Gatte

MIAmd.
Berlin.  10 . März.

— (W . B .) Weitere Volkskreise scheinen in der Vor¬
stellung befangen zu sein, daß die Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe eine steuerliche Heranziehung in verschärftem
Maße , sei es bei der Kriegsgewinnsteuer , sei es rnForm
einer besonderen Kuponsteuer , besorgen lassen. Derartige
Anschauungen entbehren vollständig der Begründung.
Für die Frage , ob ein Vermögenszuwachs der Knegs-
aewinnsteuer unterliegt , ist es vollständig gleichgültig , ob
er in Kriegsanleihen oder in sonstigen Vermögenswerten
angelegt ist oder sich noch «nan gelegt in den Händen
der Steuerpflichtigen befindet . Schatzanweisungen oder
Schuldverschreibungen der Kriegsanleihe werden nicht als
solche besteuert, vielmehr kommt es lediglich darauf an,
wie sich Vermögen und Einkommen des Steuerpflichtigen
überhaupt während der Kriegszeit gestalteten . Ein Vor-
zug ist aber für die sünfprozentigen Reichsschatzanwelsungen
und die fünfprozentigen Schuldverschreibungen einschließ¬
lich Schuldbuchforderungen insofern vorgesehen, als fie
bei der Entrichtung der Kriegsgewinnsteuer zum Nenn-
wett an Zahlungsstatt angenommen werden sollen
weregenyeu genommen, sich aus allerhand unsaubere Ge¬
schäfte einzulassen. Lange floß ihm das zu Unrecht er¬
worbene Geld in Strömen zu, aber auf die Dauer konnte
solche Schwindelexistenz nicht bestehen. Der Zusammen¬
bruch erfolgte. Die Anklage wegen Betruges wurde gegen
Wolters erhoben.

Es versprach ein sensationeller Prozeß zu werden.
Doch noch ehe die Untersuchung beendet war , erlag Wolters
den auf ihn einstürmenden Anschuldigungen und damit
verknüpften seelischen Erregungen.

Ein Herzschlag machte seinem Dasein ein Ende.
Die Witwe, obgleich bisher an Glanz und allen er-

oenklichen Komfort gewöhnt , nahm resolut den Kampf mit
dem Leben auf.

Von einem Gönner bekam fie eine Summe geschenkt,
welche es ihr ermöglichte, ein Geschäft für feinere Damen¬
artikel zu eröffnen.

Das war etwas für die Kleinstädter I
Alle kamen sie, um die vornehme , reiche und nun

so tief unglückliche Bankiersgattin hinter dem Ladentisch
stehen zu sehen und sich von ihr bedienen zu lassen.

Frau Wolters war klug genug , ihr überlegenes Lächeln
zu verbergen und mit schlichter Freundlichkeit den Kun¬
dinnen aufzuwarten.

Man war befriedigt über ihr bescheidenes, anspruchs¬
loses Wesen und kam wieder.

So hatte Frau Wolters bald einen festen und großen
Kundenkreis , und sie machte ein vorzügliches Geschäft
dabei.

Die Töchter verstanden es, geschmackvolle Schleifen an-
zufertigen, Hüte zu garnieren und dergleichen mehr. Schon
reichte der kleine Laden nicht mehr aus , man mußte noch
einen Raum hinzunehmen , auch eine Verkäuferin enga-
gieren, um allen Anforderungen gerecht werden zu können.

Die kleine Familie hätte somit ein ganz angenehme»
Leben führen können, doch der Hochmut, der sie stets mt
Unzufriedenheit aufstachelte, ließ sie nicht zum Genuß der
Gegenwart kommen. Jedes von ihnen verlangte danach,
in der großen Welt wieder eine Rolle zu spielen.

Die Mädchen waren entrückende Erlcheinunaen . aber

— Die Münzprägungen umfaßten im Februar .
vorwiegend Fünfzigpsennigstücke und Eisenmünzen . ,
Fünfzigpfennigstücken wurden 1 780 042 Mark (Jan
1942924 Mark ) ausgeprägt , daneben für 112 500"
(360000 Mark ) Einmarkstücke und für 100 002 .
(0) Dreimarkstücke. Die Nickelprägungen haben aufge
dafür ist die Ausgabe von eisernen Groschen auf 2 28k.
Mark (107 68 Mark ) gesteigert worden neben weis.
563 362 Mark (1 362 445 Mark ) eisernen Fünfpfenyj,
stücken. An Zweipfennigstücken wurden 41 544 %
(600 Mark ), an Pfennigstücken 11761 Mark (22?*
Mark ) angefertigt.

Mimt.
Hriertt.

— Sofia.  9 . März . (W . B .) Kammerpräsidq
Watschew sagte in einer von der „Balkanska Poschs
veröffentlichten Unterredung , Bulgarien werde nichts ^
seinen Eroberungen verlieren , und der endliche Sieg fc,
Vierbundes , dessen Armeen ihre Eroberungen mtt eifern,
Hand festhielten , sei gesichert. Die Annexion der
Bulgarien eroberten Gebiete könne erst nach Frieds
schluß erfolgen . Bulgariens Beziehungen zu Rumänin
seien gut ; die Ereignisse schlöffen ein Zusammengch
Rumäniens mit der Entente aus . Griechenland weis
wahrscheinlich seine Neutralitätspolitik sortsehen. fi
würde sich nach dem Abzug der Entente aus Sal°«
dem Vierbunde anschließen können . Jedenfalls sei l'
Entente schon heute überzeugt , daß Griechenland
verloren sei. m /m

— Konstantinopel,  8 . Marz . (W . B .)
Vizeqeneralissimus , Kriegsminister Enver Pascha, , isti
Begleitung des Oberbesehlshabens der 4. Armee . ^ scher»
Pascha , und hoher mohammedanischer Würdenträgers,
3. März in Medina eingetroffen , wo ihm und fei®
Begleitung ein glänzender Empfang bereitet wurde.
Grabe des Propheten wurde Enver Pascha von
Notablen aus Marokko . Tunis . Indien und Java,
ihren Sitz in Medina aufgeschlagen haben , empfang«
Nach Ansprachen und Verlesung von Koranspruchen nml
für den Erfolg der osmanischen Armee und Mari,eß
betet . Der Besuch des Generalissimus machte aus!
Bevölkerung des Hedschas tiefen Eindruck. Getreide u
Lebensmittel wurden unter die Stämme der Umgejr“
verteilt . _ J

Molts.
Weilburg . 10. May

0 Am Dienstag , den 11. April d . Js .. vormitt«
10 Uhr, findet im Sitzungssaal des Kreishauses dq
ein Kreistag  mit folgender Tagesordnung M
1. Einführung der neu- bezw. wiedergewählten Kr«
tagsabgeordneten und Prüfung der Legitimation «
selben. 2. Vorlage der Jahresrechnungen und M
a) der Kreiskommunalkaffe für 1914/15 , b) der m
sparkasse für 1914/15 , c) der Kasse der Krersschmn
Versicherung für 1915 zur Prüfung . Feststellung r.
Entlastung . 3. Beschlußfassung über den Krershm
Haltsetat für 1916 , darunter über Aufnahme einer»
leihe in Höhe bis zu 800000 Mark zur Bestreitung
Vorlagen an Familienunterstützungen . 4 . Erstattung i
Verwaltungsberichts für 1915 . 6. Wahlen.

* Das Eiserne Kreuz  wurde verstehen : W
Georg Kurz aus Obertiefen bach,  beim Füsm
Regt ? Nr . 80 . — Max Rausch aus Wetzlar , beim R
Jnf .-Reqt . Nr . 81 . — Füsilier Karl Heller aus Schw
bach, Kreis Wetzlar , beim Füsilier -Regt . Nr . 80 . - ß
Vizefeldwebel d. R . Wilhelm Anriga aus Albshau!«
beim Res.-Jnf .-Regt . Nr . 254 , wurde das Hess, s °i
tätskreuz verliehen . ^ m ...

-s Fürs Vaterland gestorben:  GesttW
Wilhelm Keller aus Waldernbach,  beim
Jnf .-Reqt . Nr . 76. — Ehre seinem Andenken!

X Der Schmiedelehrling Rudolf Wolf  aus
dernbach (Lehrherr Schmiedemeister Heinrich Cro«

was nützte das ihnen ? GesellfchastNch waren sie un^
sich geworden ; all' die „guten Freunde " von ehedem M
sich von ihnen zurückgezogen. Man kaufte der M
wohl Spitzen und seidene Bänder ab, um ein »r
Werk" zu tun , aber mit jedem näheren Verkehr wer
vorbei. , „

Nur Komtesse Nordburg , mit welcher Blanka em I»
glückliche Jahre zusammen in der Pension verlebt ha
hielt treu zu der einstigen Freundin . Sie lud sieW
wiederholt auf längere Zeit bei sich ein und war da
bemüht, der Altersgenossin den Aufenthalt in dem
Schlosse so angenehm wie nur möglich zu machen. ,

Graf Harold seinerseits erblickte in Blanka eines
Gesellschafterin seiner Nichte und duldete daher den Berk
ohne Einspruch zu erheben .-

Blanka aber hatte von jeher auf ihre Bezieh»"
zur gräflichen Familie ihre kühnsten Hoffnungen fl«
Und nun , zu einer Zeit , wo sie am wenigsten a»r
füllung derselben hatte hoffen können, kam das Glu«
nun so freundlich entgegen . Sie wollte es nützen!

Ihre Ankunft in der Heimat war ganz unerwartt
folgt. Sie nahm daher in der Nähe ihrer Wohnung
nächst von Nordburg Abschied, bezeichnet ihm den -
zu dem vornehmsten Hotel und beglückte ihn noch
letzten Händedruck mit einem ihrer langen , schmachte
Blicke. ,

Egon versprach, am nächsten Vormittag seine'
Wartung zu machen und zugleich mit den Damen r»
ratschlagen, auf welche Weise die Einwilligung des^
Grafen in diese nichts weniger als standesgemäße W
zu erlangen fei.

Damit trennte man sich. Soweit bei diesen %
oberflächlichen Naturen von Liebe die Rede sein ko"
waren ihre Herzen davon erfüllt. Ob dieses GHJff
adeln , emporzuheben vermochte, das mußte di«
Zeit ja lehren.

(Fortsetzung folgt .)

Wandte so, wie du kannst wollen,
Daß auch And 're handeln sollen.
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s„W(>r\ bestand vor der Prüfungskommission seine Ge-
?m «nrüsuna mit der Note „Gut ".
sellenprm e A^ egssammlung der preußisch-hessischen und

« -icks-Eisenbahner hatte Ende Februar bereits die
dritte Million Mark um 20 000 Mark überschritten.

II Die Frühjahrsgesellenprüfungen finden statt : für
Maurer Zimmerer , Tüncher vom 1.— 15 . Mai , für alle
übrigen Handwerker vom 1.— 30 . April . DieAnmeldungen
Laben zu erfolgen bei den Herren Vorsitzenden der zu¬
ständigen Prüfungsausschüsse und zwar : für Maurer.
Zimmerer und Tüncher im Laufe des Monats April,
füi alle übrigen Handwerker in der Zeit vom 1. März
bis 1. April . Zu diesen Prüfungen werden zugelassen:
für Maurer , Zimmerer und Tüncher diejenigen Lehrlinge,
welche bis zum 1. Juni 1916 und für die übrigen Hand¬
werke diejenigen Lehrlinge , welche bis zum 1. Mai 1916
ihre Lehrzeit beenden . Bei der Anmeldung ist auch der
Lehrvertrag mit einzureichen . Die Gesellengebühr beträgt
6 Mark und ist bestellgeldfrei vor der Prüfung an die
Handwerkskammer einzuzahlen.

SerMler. ”
* Limburg.  6 . März . (Schwurgericht .) Das

Schwurgericht verhandelte heute die Strafsache gegen die
am 7. Juni 1894 zu Löhnberg geborene Charlotte Pick.
Dieselbe soll am 26 . Oktober 1915 ihr uneheliches Kind
gleich nach der Geburt getötet haben . Die Verhandlung
erfolgt unter Ausschluß der Öffentlichkeit. Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfrage , sowie die Frage
nach mildernden Umständen . Das Gericht erkannte dem
Anträge der Staatsanwaltschaft gemäß auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Jahren . Die erlittene Untersuchungs¬
hast wird angerechnet.

'Limburg,  7 . März . Heute hat sich der am 9.
Mai 1887 zu Niederscheld geborene Schlosser Wilhelm
Mel wegen Straßenraubs zu verantworten . Er hatte
am 19. Februar auf der Landstraße Niederscheld-Dillen-
burg einem Bürogehilfen unter Bedrohung mit einem
Revolver 500 Mark abgenommen . Er wurde noch an
demselben Tage in Dillenbura in einer Wirtschaft fest¬
genommen. In seinem Besitz fanden sich noch 380 Mark
und der Revolver . Der Angeklagte ist geständig . Die
Geschworenen bejahten die Schuldfrage und die Frage
nach mildernden Umständen . Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 9 Monaten.

* Diez,  9 . März . Die Firma Martin Fuchs hier
zeichnete für sich und ihre Inhaber zur vierten Kriegs¬
anleihe wieder 150000 Mark.

'Montabaur,  7 . März . Westerwald -Klub.
Der heute im Hotel Schlemmer tagende Vorstand des
Westerwald-Klubs beschloß, während der Kriegsmonate
die Vereinszeitschrift „Schauinsland " zweimonatlich er¬
scheinen zu lassen. Der Vereinigung der Verschönerungs¬
und Wandervereine , Städte und Orte in dem Gebiet
zwischen Rhein , Lahn , Dill und Sieg  als „Westerwald-
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Verein " vorgeschlagen werden . In Berlin hat sich eine
„Gesellschaft für Lahntalfreunde " gebildet , welche in Wort
und Schrift zum Besuch der an Naturschönheiten so reichen
Gaue Mitteldeutschlands unregen will ; es wird der An¬
schluß an diese Gesellschaft beschlossen. Die Verkehrs¬
kommission soll die Propaganda für den Westerwald durch
Sammelanzeigen in den größeren Zeitungen bewirken;
als Vorsitzender dieser Kommission wird für den im
Felde gefallenen Landrat Marschall -Montabaur Dr ' C.
Dönges -Dillenburg gewählt . Die Ortsgruppe Köln er¬
hält die Ermächtigung , den geplanten 2. Kölner Weg
als Siegwanderung des W .-K. im Benehmen mit dem
Wegeausschuß auszubauen.

* München,  8 . März . Der Kaiser hat den Prin¬
zessinnen Gisela und Arnulf die Rotekreuzmedaille erster
Klasse verliehen.

L e i p z i g , 9. März . (T . U.) Kommerzienrat Rosen¬
tal . Generaldirektor der Porzellanfabrik Rosental A.-G.
und zugleich Vorsitzender der Zentralstelle der Interes¬
senten für die Leipziger Muster -Messe, wohl einer der
zuständigsten Kenner und Beurteiler der Leipziger Messe,
hat sich über den Verlauf der diesjährigen Frühjahrs-
Messe etwa wie folgt ausgesprochen : Die vierte Kriegs¬
messe ist in ihren Ergebnissen einer Friedensmesse gleich¬
zustellen . Nicht allein Deutschland hat sich kaufkräftig
gezeigt und dabei die besseren Erzeugnisse bevorzugt,
sondern auch das Ausland greift lebhaft in das Geschäft
ein . Die deutsche Industrie hat gezeigt, wie schnell sie
sick den Verhältnissen der durch die Beschlagnahme einiger
Rohmaterialien , vor allem der Metalle betreffenden Ge¬
werbe . durch Schaffung von Ersatzartikel anzupassen ver¬
stand.

* Innsbruck,  8 . März . (Zens . Frkft .) Eine von
dem Rayonkommando Vintschgau freigegebene Nachricht
über das Lawinenunglück am Stilfferjoche besagt : Das
Unglück ereignete sich um 7 Uhr abends . In dem fort-
gerissenen Unterstände befanden sich mehrere Soldaten.
Sofort getötet wurden acht Kanoniere , drei Standschützen
ein Telephonist , ein Träger . Sämtliche Leichen find ge¬
borgen . An anderen Stellen der Südtiroler Berge gingen
ebenfalls Lawinen nieder. Getötet wurden die Feld-
kuraten : Franziskanerpater Emmeran Martin und Kapu¬
zinerpater Cornel Giovannizio . Die Leichen sind ge¬
borgen . Mehrere andere Personen wurden verschüttet,
einige verletzt. Auch eine Rettungsabteilung wurde ver¬
schüttet. Im Ahrntale wurden zwei Bauernburschen bei
der Holzarbeit von einer Lawine verschüttet , einer ist
tot . der andere gerettet . Im hinteren Ötztale hat eine
Staublawine von mehreren Häusern des Ortes Heilig¬
kreuz die Dächer fortgetragen und die Häuser völlig ver¬
schüttet.

' Luxemburg,  9 . März . (Zens. Frkft .) Der vor¬
herige Buttermangel in Luxemburg hat nach Einführung
von Butterkarten stellenweise einem Butterüberfluß Platz
gemacht . Aus Holland werden nächster Tage verhältnis¬

mäßig beträchtliche Mengen Lebensmittel , besonders
Kartoffel und Speck, eingeführt werden.

'Kopenhagen.  8 . März . (Zens . Frkft .) In
Dänemark werden immer größere Mengen junger Kühe
Mr Ausfuhr nach Deutschland geschlachtet. Die letzte
Viehzählung ergab laut „Berlingske Tidende " einen
außerordentlich großen Rückgang des dänischen Vieh¬
bestandes . Es wird eine schädliche Beeinträchtigung der
dänischen Meiereiproduktion befürchtet . Der Justizminister
und der Minister des Innern verhandeln mit Vertretern
der Landwirtschaft über Maßnahmen zur Einschränkung
der Schlachtungen junger Kühe.

" Carthagena.  8 . März . (W . B .) Meldung
der Agence Havas . 2000 Ausständige versuchten, eine
hiesige Fabrik zu stürmen . Sie wurden von einer aus
Gendarmen und Soldaten gebildeten Fabrikwache daran
gehindert . Bei dem Zusammenstoß wurden fünf Aus¬
ständige getötet, elf Ausständige und sechs Soldaten verletzt.

«miti>» ilin ml»?
Ihr kennt ihn sicher, den reizenden Herrn?
Er sagte schon immer : „Wie diente ich gern.
Dem Kaiser, dem Reiche mein Leben zu weihn!
O welche Lust, Soldat zu sein !"
Doch als ihn die Order zur Musterung rief,
Sein Mund wurde kleiner, sein Mund wurde schief,
Da ward aus dem Helden , tapfer und fest,
Der Mann mit dem ärztlichen Attest.

„Durchhalten !" Ein herrliches , männliches Wort,
Rufen 's die draußen im Felde dort.
Doch widrig klingt 's , wenn 's der Spießer guakt,
Der heimlich verbotene Weißwürste nagt.
Und wollt ihr wissen, wer jederzeit
Am kühnsten, wildesten „DurchhaltenI " schreit,
In der Bar , in der Kneipe, im warmen Nest?
Der Mann mit dem ärztlichen .Attest.

„Nur Artilleriekämpfe " heißt 's im Bericht.
Enttäuscht verzieht sich manches Gesicht.
„Nur Artilleiiekämpfe " liest sich ja nett
Daheim in der Klappe , im wohligen Bett.
Wer aber legt am enlrüstetsten los:
„Pah , wiederum Artilleriekämpfe bloß!
Es geht viel zu langsam im Ost und im West ?"
Der Mann mit dem ärztlichen Attest.

Und haben wir wieder den Frieden im Land
wid les' ich mal wieder im Blatt oder Band
Wie einer snobistischen Firlefanz preist.
Exotischen Quark als erlösenden Geist,
Mit jedem verschrobenen Humbug poussiert,
Mit Allem, was undeutsch, verzückt kokettiert,
So schmunzle ich bitter , ich lächle gepreßt
Aha I Der Jüngling mit dem Attest !"

K a r l che n in der Münchner „Jugend ".

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe

zu 98,50
oder

Viereinhalbprozentige auslosbare

Deutsche Reichsschatzanweisungen
zu 95.

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

D -r Mindestbetrag »du Hundert Mark , bis zum 20 . Znli 1916 zahlbar , ermöglicht Jedem di- Beteiligung
" rnchnet bei d-r Reichsbank, den Banken nnd Bankiers , den Sparkasse » , den Leben- nersichernngS-G -s-llschast-n , den Kr -ditg -»° ss-nschast-n

oder bei der Post in Stadt und Land

Letzter Zeichnungstag ist der 22 . März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein abgedruckten Bedingungen.



Aillige , gute Nahrungsmittel werden jetztm allen
Familien gesucht. Da sei auf die Mehlspeisen, Puddmgs
und Suppen hingewiesen, die einfach und billig aus Dr.
Oetker's Puddingpulvern und Dr . Oetkers „Gustm
beraestellt werden können. Der Gehalt an knochenbu-
denden Salzen macht diese OetkevSpeisen zu einem
hochwertigen Nahrungsmittel für Jung und Alt , für
Gesunde und Kranke. Der Umstand , daß Gustm ein
deutsches Fabrikat ist. sollte die Hausfrauen schon aus
patriotischen Gründen bestimmen , stets Gustrn statt der
verschiedenen Fabrikate , wie z. B . Mondamin , Mmzena |
usw . zu verwenden ._

I« belle« MWllWn;

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen, von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung . Und die

ist Dos MilbiiM lagrtlatt.

Mir MM » .
Bremen.  9 . März . (W . B .) Nach einer Nachricht

aus Vigo trafen die Besatzungen der deutschen Dampfer
Bülow " und „Prinz Heinrich,, wohlbehalten ein und

wurden an Bord des deutschen Dampfers „Gaben un-

tCr0(5 tgart,  10 . März. (W. B.) Der König hat
zu seinem Geburtstag von der Waffenfabrik Mauser m
Oberndorf durch den Vorsitzenden Gontard 200 000 Mark,
für gemeinnützige Zwecke der württembergischen Armee
zur Verfügung gestellt erhalten . Der König hat diese
Svende dem Kriegsministerium überwiesen.

Dresden,  10 . März . In der sächsischen ersten
Kammer wurden mit einer in diesem Hause noch nicht
daqewesenen Schärfe die Vorgänge bei der Lebensmittel¬
versorgung des deutschen Volkes von allen Seiten kritisiert.
Sämtliche Oberbürgermeister der Großstädte hoben her¬
vor , daß besonders die Kartoffelversorguna ebenso ver¬
fahren sei wie im vorigen Jahr . Es besteht ein kleiner
Kreis der die Notlage der Bevölkerung ausnutzt , um
sich den Säckel zu füllen . Exzellenz Mehnert kündigte
an , daß die Fleischkarte für das ganze Reich kommen
werde. Sie sei unbedingt notwendig , um den Fleisch¬
verbrauch einzuschränken und den weniger Bemittelten
das Recht zu einem Vorwurf gegen die Beflergestellten

3U  g8ie °n , 10. März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 9. März . 1916.

Nusstscher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestfront ist die Gefechtstatigkeit noch

immer durch die Witterung sehr eingeschränkt. Nur im
Abschnitt des Eol di Lana und des San Michele kam
es gestern zu lebhafteren Artilleriekämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel,  10 . März . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Von den ver¬
schiedenen Fronten ist keine Nachricht eingetroffen , die
eine wesentliche Veränderung meldet.

Konstantinopel,  10 . Marz . (Zeus . 3 *^ 1.)
General Sarrail äußerte in der letzten Zeit wiederhol,
in Saloniki , er glaube nicht an eine Offensive der Gegner
und er halte ebenso eine Offensive der Entente für zweck¬
los Sarrail klagt über die fühlbar werdenden Schwierig¬
keiten in der Verpflegung seiner Truppen , da alles von
Frankreich und England nach Saloniki beschafft werden
müßte und ihm außerdem die Pflicht obliege , für die
Verpflegung großer Teile der Bevölkerung zu sorgen;
das mazedonisch-griechische Inland verfüge nicht über die
nötigen Lebensmittel für den eigenen Bedarf . Der
General versicherte, daß die deutschen U-Boote im Mittel-
meer sich besonders während der letzten vierzehn Tage
empfindlichst fühlbar machten . Es sei eine Reihe von
Dampfern mit Proviant für die Truppen durch die
deutschen Unterseeboote versenkt worden . In Saloniki
rechnet man mit der Möglichkeit eines baldigen Rücktritts
des Generals Sarrail . _

Oberförsterei Weilburg.
Mittwoch de« 15. März , von vorm. 10 Uhr ab,

kommen in der Wirtschaft Dorn zu Elkerhausen
aus dem Schutzbezirk Wembach , Distr . 3 „Hahnbügel ",
5 „Hahnwald ", 7 „Kappel " zum Verkauf:

Eichen: 1 Stamm von 0,55 km (Distr . 7 Nr . 8),
26 im Scheit , 16 rm Knüppel , 11 Hdt . Wellen . Buchen:
188 rm Scheit , 122 rm Knüppel . 47 Hdt . Wellen . Weich¬
holz : 20 rm Scheit und Knüppel , 6 Hdt . Wellen

Nachruf.
Nach kurzer Krankheit verschied unser

langjähriger , treuer Mitarbeiter
Herr

Josef Zey.
Der Verstorbene war beinahe 38 Jahre

in treuester Pflichterfüllung bei uns tätig.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Weilburg, den 9. März 1916.
Brauerei Friedrich Kurz.

An unsere Uostdezrehev!
Keim Ausbleiben oder bei verspäteter Lieferung
einer Kummer wollen sich unsere Postbezieher
stets nnr an den Kriefträger oder an die zu¬
ständige Kestellpostanstalt wenden. Erst wenn
Nachlieferung und Aufklärung nicht in ange¬
messener Frist erfotgen , wende man sich unter
Angabe der bereits unternommenen Schritte an
unseren Vertag.

MW MngMra « bet Mt
Milbing.

Per Bedarf an Back -, Misch - und Kokoniatwaren,
sowie an Milch für unser nädnsches Augusta -Viktoria-
Krankenhaus für das Rechnungsjahr 1916 (1. April
1916 bis 31. März 1917 soll an den Wenigstfordernden
vergeben werden.

Verschlossene Angebote mit entsprechender Aufschrift
werden bis zum 27. März d. Is . entgegengenommen.

Weilburg,  den 7. März 19 !6.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Mittwoch den 15. März , vormittags 10 Uhr an¬

fangend . kommen im Distrikt 5 „Bühl"  zur Ver¬
steigerung :

93 Raummeter Buchen -Scheit,
323 „ Buchen -Knüpp l und

1800 Buchen-Wellen.
Niedershausen,  den 9 . März 1916.

Georg , Bürgermeister.

SMWr Mtlndienit.
Metterausstckten für Samstag , den 11. März.

Nur zeitweise ausheiternd doch immer . noch meist
wollkig und trübe , vielerorts noch Niederschläge, Tempe¬
ratur wenig geändert . _

Für unsere Erzgrube bei Oberliefenbach suchen wir
für die Instandhaltung der Fördermaschine rc. einen

tüditip lerheirgtetkn WM,
dessen Frau die Küche für einige auswärtige Leute über¬
nehmen müßte.

Freie Wohnung im neuen Gewerkschafts -Wohnhaus,
Brand und Ländern . Meldungen an Gewerkschaft
Flick, Limburg.

Tüchtiges , fleißigesMädchen
nicht unter 18 Jahren gesucht
Von wem , s. d. Exp , u. 1188

Verlust- G Listen
Nr . 471 —474 liegen auf.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 63.
Karl Wagner 2r aus Obertiefenbach bisher vermißt,

in Gefangenschaft.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 76.

Gefreiter Wilhelm Keller aus Waldernbach gefallen.

W-UmMe
in 6 und 10 Pfund Eimern
empsiehltWilli. Baurhenn.

Evangelische Kirche. Sonntag , den 12. Marz,
predigt vormittags 10 Uhr : Hofprediger Scheerer.
Lieder : Nr . 81 und 73. Kindergottesdienst . Lied : Nr.
39 der Kindcrharfe . („Ein Lämmleln rc" .) — Nach¬
mittags 2 Uhr predigt Pfarrer Möhn.  Lied Nr . 85.

Eilt!
Kllka», stillste holländische Marken,

garantiert rein,
Fettgehalt 25 Prozent

liefert billig
Bargmann , Kiel.

Hohenstaufenring 37.

Die Amtdwoche hat Hofprediger Scheerer.
Katholische Kirche. Freitag  abend 6 Uhr:

AMtenre und
. und Fastenandacht . — Samstag  5 Uhr:
Beichtgelegenh. ; 6 Uhr : Salve . — Sonntag?  Uhr:
Beichtgelegheit, 8 Uhr : Frühmesse ; 9»/. Uhr : Hochamt
mit Predigt ; abends v Uhr : Fastenprediqt m,t Andacht.
— Während der Woche hl . Messe um 7 Uhr ; Montag
und Donnerstag  eine zweite hl . Messe um 8 Uhr.

Synagoge . Freitag abends 5.50, Samstag mor¬
gens 8.30 , nachm. 3.30, abends 7 10

Rcktzer gesucht.

Ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus zum
1. April gesucht.

Bahnhof-Kolel Lenz.
Gießen.Mit!

Brima Kruchlmarmekade
in reinem Zucker, äußerst steif

und ergiebig eingekocht,
schnittig nnd naturpikant!

50 Kilo 45 Mark.
Volksmarmelade 50Kg .30 M.

Bargmann , Kiel,
Hohenüaufenring 37.

Ein

Lehrmädchen
aus guter Familie gesucht.

I . K. Iessel , Hofl.

Wilhelm Klein,
Hofweißbinder.

D a r m st a d t.

Mbgmiiemdemg.
Von heute an befindet sich

meine Wohnung
Niedergasse 11.

Ludwig Bauman « ,
Buchbinder.

Die Frühjahrskontrollversammlungen 1916 im Krch
Oberlahn werden in diesem Jahre wie folgt abgehalten

Weilmünster : Samstag , den 1. April 1916 norm
93/4 Uhr im Saale des Gastwirts Christian Kramer »
Philippstein , Altenkirchen, Weilmünster , Lützendorf, Eins
Hausen, Wolfenhausen , Aulenhausen . .**.

Weilmünster : Samstag , den 1. April 1916 oonti,|
11 Uhr im Saale des Gastwirts Christian Cramer für
Möttau , Dietenhausen , Audenschmiede, Langenbach, Ro^
stadt , Laubuseschbach.

Weilburg : Montag , den 3. April 1916 vorm . 9
in der Großh . Reitbahn für : Weilburg . Ahausen , Ki
Hofen, Cubach, Odersbach.

Weilburg : Montag , den 3. April 1916 vorm . 111^
in der Großh . Reitbahn für : Allendorf , Waldernbach
Winkels , Merenberg , Barig -Selbenhausen , Heckholzhause«
Mengerskirchen , Probbach , Hasselbach.

Weilburg : Dienstag den 4. April 1916 vorm . 9 H
in der Großh . Reitbahn für : Reichenborn , Rückershause«
Edelsberg . Essershausen , Laimbach . Freienfels , Löhnbei
Waldhausen . Bermbach.

Weilburg : Dienstag , den 4. April 1916 vorm . 10lh
in der Großh . Reitbahn für : Hirschhausen, Wirbele«
Weinbach, Drommershausen . Gaudernbach , Niedershaust
Obershausen , Dillhausen.

Weilburg : Dienstag , den 4 . April 1916 vorm . ll l!t
in der Großh . Reitbahn für : Gräveneck, Falkenbach,A«
menau , Elkerhausen , Fürfurt , Blessenbach, Langhsi
Selters.

Runkel : Mittwoch , den 5. April 1916 vorm . 8 lh
im Saalbau Thomas für : Runkel , Steeden , Erntet«!
Schadeck. Hofen.

Runkel : Mittwoch , den 5. April 1916 vorm . 9 Ul
im Saalbau Thomas für : Eschenau , Schupbach, Nie!« j
und Obertiefenbach . ]

Villmar : Mittwoch , den 5. April 1916 vorm . 10*/J
in der Turnhalle für : Villmar , Arfurt , Münster , Ä
bach, Weyer.

Es haben sich zu stellen:
1. Sämtliche Mannschaften des Beurlaubtenstandi

des Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Mannschaften des Landstut» j

II . Aufgebots . J
3. Alle Rekruten und ausgehobenen , unausgebild«

Landsturmpflichtigeneinschi , der Jahresklasse 1897. so«
alle bei der D . U.-Musterung uusgehobenen , unauSj
bildeten und alle als tauglich bezeichneten ausgebilded
Landsturmpflichtigen . I

4. Alle dem Heere oder der Marine angehörende P
sonen, die sich zur Erholung , wegen Krankheit , oder«
anderen Gründen auf Urlaub befinden und soweit mÄ
fähig sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen könne«

Wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehall
wird , muß durch Vorlage der Militärpapiere und»
scheinigung der Polizeibehörde entschuldigt werden.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gern«"
daß sie während des ganzen Tages der Kontrollversa^
lung unter den Militärgesetzen stehen und daß ®
schreitungen und Vergehen ,ebenso bestraft werden, *
wären sie im aktiven Dienst begangen . . ,

Von der Kontrollversammlung befreit sind die
die Kgl . Eisenbahn vom Waffendienst zurückgest»"
Personen . „

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontra»
sammlung , unentschuldigtes Fehlen , oder verspätetes
scheinen, sowie das Erscheinen ohne Militärpapiere ^
mit Arrest bestraft . I

Limburg,  den 8. März 1916.
Kgl . Hauptmeldeamt,

v. Trott,
Major z. D

Amtlicher Haschenfahrplän
zu haben in der

tz. Mer, 8. m. d. h., Weilbirz.

MHM,ca. 3«Hut»
leicht emzuzäumen , z. verkauf.
flu erfraa . i. d. Exp, u . 1189.

2 Pitftn aufunteren Weil
^zu verkaufen.
>Von wem. sagt d.Exp . u . 1190

Schöne

sî immtwahmnz
mit allem Zubehör u . Garten¬
anteil ist Bangertweg Nr . 3
ab 1. Juli zu vermieten.

Johanna Schlicht,
Gartenstr . 25.

Nehme von Samstag an rrreir^
kreisärztlichen Dienst und meine Pr^
wieder auf.

Medizinalrat Schalls
Köuigl . Kreisarzt
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